n 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


Montag, den 13. Iannar. (Abend⸗Ausgabe.) 


1862. 


nd Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 50, 
in. Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


47. Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Ar wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— an ren 


e Amtliche Nachrichten. 
gen Rector und Predigtamts⸗Kandidat Skrodki ift zum 


en Lehrer an dem evangeliſchen Schullehrer - Seminar in 
ngerburg ernannt — 2 ei 


(. T. B.) Gelegraphiſche Mochrichten der Barziger Zeitung. 
Kopenhagen, 12. Jannar. Dem Vernehmen nach 
iſt bier die Nachricht eingetroffen, daß Preußen ſeine 
diplomatiſchen Beziehungen zu Däurmark abbrechen 
werde, wenn der fogenanute Reichstag für Dänemark, 
für Schleswig neuerdings in Wirkſamkeit trete. 
2:7 Wien, 12. Januar, Abends. Nach einem hier einge⸗ 
troffenen Telegramme aus Verona vom 11. fand Abends 
vorher am Bahnhofe in Verona bei der Durchreiſe des Kai⸗ 
ſers von Mantua nach Venedig eine großartige Militärdemon⸗ 
ſtration ſtatt. 20,000 dienſtfreie Soldaten waren aus Stadt 
und Umgegend freiwillig herbeigeeilt, um den Kaiſer jubelnd 
zu epa 
| arſchau, 11. Januar. Eine amtliche Bekanntmachung 
ſagt: Erzdibceſan Bialobrzeski ſei wegen ungeſetzlicher 
Verſammlung des Capitels und wegen eigenmächtiger Schlie— 
ung der Kirchen kriegsrechtlich zum Tode verurtheilt worden. 
er Kaiſer habe das Urtheil beſtätigt, jedoch in Berückſichti⸗ 
ialobrzeski im Aufſtande vom Jahre 1831 


1 


ung, daß 
fie tadellos verhalten und gegenwärtig ein Guadengeſuch an 
den Kaiſer gerichtet, die Todesſtrafe in einjährige Feſtungs⸗ 
ft umgewandelt, demſelben auch ſeine geiſtlichen Würden 


x 7 adheit und 
telligenz, und daß er Zwiſchenfall 

usgangspunkt von Unterhandlungen zur Anerkennung der 
gemeinſamen internationalen Grundſätze in Betreff der neu⸗ 
tralen Flagge werde. Daſſelbe ermahnt England, der Welt 
Feiebliche Wekanlien zu geben, indem es, eine Convention 
unterzeichnet, welche zur Aufrechthaltung des Friedens dient, 
und einen Fortſchritt in der Civiliſation bezeichnet, indem ſie 
den Neutralen die allgemeine Achtung ſichert. 


— — — — — ««õ⸗ 
Wozu haben wir einen Miniſter der landwirth⸗ 
a ſchaftlichen Angelegenheiten? 
An das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegen- 
heiten reſſortiren ſehr verſchiedene Dinge. Die Verwaltung 
der Staatsgeſtüte und anderer landwirthſchaftlicher Inſtitute, 
die landwirkhſchaftlichen Lehranſtalten, die Landesmelioratio⸗ 
nen, die directe Sorge für die Förderung des Gewerbes 
ic. Man kann darüber abweichender Meinung jein, ob der 
Staat ſich überhaupt mit allen dieſen Sachen zu beſchäftigen 
nud dafür eine beſondere höchſte Behörde zu errichten hat. 
Darin werden aber Alle übereinſtimmen, daß wenn ſie einmal 
beſteht, ihre Hauptaufgabe darin beſteht, die Jutereſſen der 
Landwirthſchaft in der Geſetzgebung und Verwaltung zu ver⸗ 
5 und namentlich in der volkswirthſchaftlichen Geſetz⸗ 
gebung. 5 
er landwirthſchaftliche Minifter hat Sitz und Stimme im 
Staatsminiſterium. Seine Sache iſt es vor Allem, die drin⸗ 
en Bedürfniſſe der Landwirthſchaft mit aller Energie zur 
Erledigung zu bringen. So weit über die Haltung des Gra⸗ 


* Altpreußiſche Graber. 


Im Laufe dieſes Jahres wurden in der Nähe des Rothen 
Kruges bei Deutſch⸗Eylau beim Abtragen eines Hügels neun 
menschliche Skelette aufgedeckt. Mancherlei Nebenumſtände, 
ein dunkles Gerücht, das den frühern Krugbeſitzer als eine 
mehr als verdächtige Perſon bezeichnete, ließen in der Umge⸗ 
geld den Verdacht aufkommen, daß man es hier mit Zeugen 

egangener Mordthaten zu thun habe. Der Fund wurde der 
Skaatsanwaltſchaft mitgetheilt, die gefundenen Skeletttheile 
bon dieſer der Beurtheilung von Sachverſtändigen vorgelegt. 

llein unter der genauern Betrachtung verlor jene Bezüchti⸗ 


a. 1 immer mehr und mehr an Wahrſcheinlichkeit. Schließlich 
rde noch ein Gutachten des Medieinalkollegiums in Königsberg 

kant das Alter der Knochen eingefordert, und ſoviel mir be⸗ 

5 el daſſelbe ſo aus, daß jeder Grund einer weiteren 

€ hei en Verfolgung fehlte. Die ganze Angelegenheit ſchien 


| i dieſer han in. ällig jedoch kamen mir zwei der 

bei ‚biefer bene Sande 8 155 

\ ihnen Fund in anderer Beziehung v 

. ern Chen wer. Mit der größten Wahrſcheinlich⸗ 
e Se] "ändic, theils aus der eigenthümlichen Geſtalt 
. die ac häbel theils aus mancherlei kleinen Nebenumſtänden, 
mit enen e den Protokollen erſah, ſchließen, daß wir es hier 
a die * Ur altheidniſchen Begräbnißſtätte zu thun haben, und 
garen, unſtand veranlaßt mich, mit wenigen Worten die Wich⸗ 
 Hgleit eines ſolchen Ergebniſſes hier hervorzuheben, um gleich⸗ 


fen Pückler nach dieſer Richtung hin Nachrichten in die Oef⸗ 
fentlichkeit gedrungen, kann man ihm gerade nicht den Vor⸗ 
wurf machen, daß er ſeine Stellung in dieſem Sinne nicht 
benutzt hätte, wohl aber kann man ſich zu dem Wunſch berech⸗ 
tigt fühlen, daß er ſeinen widerwilligen Collegen gegenüber 
eine größere Entſchiedenheit an den Tag lege. Man kann 
hierüber nur aus den bisherigen Erfolgen urtheilen. a 

Unfere Landwirthſchaft leidet an verſchiedenen Uebeln, die 
nur durch eine durchgreifende Geſetzesreform beſeitigt werden 
können. Wer ſie einzeln nach ihren nachtheiligen Wirkungen 
gegen einander abwägt, wird finden, daß unſere Schutzzoll⸗ 
politik gewiß das ſchwerſte iſt, welches auf der Landwirth⸗ 
ſchaft laſtet, dem alſo am erſten und am energiſchſten entge⸗ 
gengetreten werden müßte. . \ 

Die Wirkungen derſelben auf die Landwirthſchaft ſind 
zwiefacher Natur. Sie entzieht dem Gewerbe Capital und Ar⸗ 
beitskräfte und verurtheilt ſie außerdem, aus ihren Erträgen 
Unternehmer und Arbeiter in den geſchützten Gewerben zu 
ſubventioniren, weil ſie ohne ſolche Hilfe nicht beſtehen 
könnten. 

Unter den Argumenten, welche die Schutzzöllner für ihre 
Wirthſchaftspolitit aufführen, ſpielt auch das eine Rolle, daß 
die geſchützten Gewerbe nothwendig für die Volkswirthſchaft 
wären, um Arbeitskräfte und Capital zu beſchäftigen, die 
ſonſt „todt“ liegen würden. Wie ſich dies mit den immer lau⸗ 
ter werdenden Klagen der Landwirthe über Capital und Ar⸗ 
beitermangel in ihrem Gewerbe, das nicht geſchützt zu werden 
braucht, zuſammenreimen läßt, überlaſſen wir denen, die die 
Bemerkung gemacht zu haben glauben. Wie aber die Land⸗ 
wirthe einen Zuſtand nicht länger für erträglich halten müſ⸗ 
ſen, der ſie zwingt, diejenigen, welche ihrem Gewerbe das 
Hauptlebensbrod vor dem Munde wegnehmen, noch aus ihren 
Mitteln beſonders zu unterſtützen, damit ſie überhaupt ihr 
wirthſchaftliches Unweſen treiben können, das glauben wir 
nicht oft und eindringlich genug wiederholen zu können, be⸗ 
ſonders fo lange wir nicht die Ueberzeugung gewonnen ha⸗ 
ben, daß der geſetzliche Vertreter der Landwirthſchaft in der höch⸗ 
ſten Regierungsbehörde dieſem Hauptkrebsſchaden, an dem fie ſich 
trotz aller Anſtrengungen ewig verzehren wird, mit aller Ener⸗ 
gie zu Leibe geht. 

Unſere ſchlechten Creditgeſetze find ein weſentliches Hin⸗ 


„ derniß, daß der Landwirthſchaft das ihr nothwendige Kapital 
in gleichem Verhältniß, wie den übrigen Gewerben zufließe. 


Viel ſchlimmer aber iſt der effective Mangel an Capital ſelbſt, 
dem auch die beſten Creditgeſetze nicht abzuhelfen vermögen, 
und dieſer Mangel entſteht zunächſt dadurch, daß die Schutz⸗ 
zollpolitik eine bedeutende Maſſe deſſelben in ganz wirthſchafts⸗ 
widrige Gewerbe drängt und die Landwirthe und alle übrigen 
Erwerbsclaſſen zwingt, einen bedeutenden Theil ihres Erwor⸗ 
benen, den ſie jährlich erſparen und wieder der Production 
zur Verfügung ſtellen, womit ſie alſo unſerer Capitalnoth 
wirklich abhelfen könnten, zur Erhaltung und Durchfütterung 
dieſer Schmarotzergewächſe herzugeben. Dieſes Fabrikenbudget, 
das uns unſer Zolltarif neben dem Beitrag zum Staatsbud⸗ 
get aufzwingt, und welches keine andere Folge zu Wege bringt, 
als den Ausfall, den wir jährlich dadurch an Volksvermögen 
leiden, daß eine Maſſe Volkscapital und Volksarbeitskraft in 
künſtlich erzeugten Gewerben vergeudet wird, während ſie in 
naturwüchſigen verwandt, zur ſteten Vermehrung deſſelben bei⸗ 
tragen könnte, müſſen wir loswerden, damit der Blutmangel 
in den Adern des landwirthſchaftlichen Gewerbes geheilt werde, 
damit der Landwirthſchaft das, was ſie jährlich erwirbt, auch 
wirklich ausſchließlich zu Gut komme und von ihr nur für 
wirklich geleiſtete Gegendienſte aufgewandt zu werden brauche, 
damit die Landwirthſchaft zu dem Wohlſtand, welchen fie be⸗ 
anſpruchen kann, gelange, und damit ſie den Beitrag, welche 
der Staat von ihr zu den öffentlichen Abgaben verlangt, nicht 
als eine erdrückende Laſt fühle. : a . 
Wir glauben nicht, unſerm landwirthſchaftlichen Minister 
neue Enthüllungen gemacht zu haben, aber gerade weil dieſes 
Uebel heute ſchon von allen Dächern gepredigt wird, müſſen 
wir ihn an ſeine ernſte Pflicht mahnen, ſeinen ganzen Einfluß 


zeitig die Aufmerkſamkeit in weiteren Kreiſen auf Ausgrabun⸗ 
gen der Art zu lenken. 4 E 

Die bisherigen Ausgrabungen ſogenannter Hünengräber 
in unſerer Gegend haben zu der faſt allgemeinen Annahme 
Veranlaſſung gegeben, daß unſere heidniſchen Vorfahren ihre 
Todten ſtets verbrannten, obwohl wir aus der Chronik von 
Lucas David ſchon erſehen, daß neben der Verbrennung auch 
die Beſtattung der Leichen wenigſtens bei einigen Vornehmen 
Sitte war. Jene Annahme hat einfach darin ihren Grund, 
daß unzählige Eröffnungen derartiger Begräbnißſtätten, wohl 
Aſchenkrüge mit Knochenreſten, nie aber ganze Skelette zu 
Tage beförderten. In neueſten Zeiten mehren ſich jedoch, wie 
es ſcheint, die Thatſachen, welche für eine Beſtattung der 
Todten ſprechen. Ich ſelbſt habe den Befund einer in der 
Tilſiter Gegend erfolgten Ausgrabung bei einer andern Ge⸗ 
legenheit bereits beſprochen, und vabei auch darauf aufmerkſam 
gemacht, welche Wichtigkeit derſelbe für die ethnologiſche Be⸗ 
ſtimmung unſerer heidniſchen Vorfahren hatte. Schon ältere 
Anthropologen haben auf die Unterſchiede in der Skelettbil⸗ 
dung, beſonders der Schädelgeſtaltung bei den verſchiedenen 
Racen aufmerkſam gemacht, allein erſt, ſeitdem der vor Kurzem 
geftorbene ſchwediſche Anatom Retzius die Schädellehre auf 
einfachere Prinzipien baſirte, hat man den ganzen Werth dieſer 
Betrachtung kennen und ſchätzen gelernt. Nicht nur die 
auf den verſchiedenen Breiten vertheilten Racen, ſelbſt 
oft dicht bei und neben einander wohnende Völkerſtämme 
zeigen in ihrer Ungemiſchtheit ſo ſcharfe typiſche Verſchieden⸗ 


rung von ihrem Ach 
e 


geſammt müſſen fie von den 9 


im Staatsminiſterium für die Beſeitigung deſſelben in die 
Schanze zu ſchlagen. Zwei Drittel unſerer ganzen Bevölkerung 
ziehen aus der Landwirthſchaft unmittelbar ihr Einkommen und 


wie viele der übrigen arbeiten unmittelbar in ihrem Dienſt, 


leiten alſo aus dieſer Quelle das 15 ab? Der Kriegsmini⸗ 
ſter, der Finanzminiſter, der Miniſter des Auswärtigen, alle 
ſind im Begriff, erhöhte Wechſel auf dieſes Einkommen zu 
iehen. 3 

17 Unſern Standpunkt in der Grundſteuerfrage haben wir 
ſeiner Zeit unumwunden ausgeſprochen. Die gegentheilige 
Anſicht iſt jetzt zum Geſetz erhoben, wir wiſſen nicht, in wie 
weit nach der Ueberzeugung des Miniſters der Landwirthſchaft. 
Nun aber ſollte der landwirthſchaftliche Miniſter ſeinen Col⸗ 
legen wenigſtens nachweiſen, daß er unter keiner Bedingung 
ſeine Zuſtimmung zu ihrem neuen Anſinnen geben könne, wenn 
ſie nicht alle mit ihm eine energiſche Coalition eingingen, um 
gegen des Handelsminiſters Handelspolitik entſchieden Front 
zu machen. 


Deutſchland. 

z „ Berlin, 12. Januar. Die Verhältniſſe in Kurheſſen 
ſind in der That nicht mehr erträglich. Die volksfeindliche 
Regierung hat ſogar die Schranken, die ſie ſich ſelber durch 
die Geſetze gezogen, welche ſie dem Rechtsbewußtſein des 
Volkes gegenüber aufrecht erhält, überſchritten. Der letztge⸗ 
wählte Landtag iſt diesmal, bevor er 1 8 conſtituirt war, 
arfgelöſtt. Die Vorſtellungen, welche das Volk an den Kurs 
fürſten zu richten die Abſicht hatte, ſind mit Gewalt unter⸗ 
drückt worden. Die Zuſtände ſind dadurch vollſtändig recht⸗ 
los, ohne allen Boden; die Regierung hat zur Gewalt ihre 
Zuflucht genommen, um das Rechtsgefühl des kurheſſiſchen 
Volkes zu vernichten. Jeder Menſch muß angeſichts ſolcher 
ſchrankenloſen Willkür erröthen, einer Nation, die durch ein 
politiſches Band miteinander verknüpft iſt, anzugehören, in 
welcher ſolche Dinge frei vor aller Welt geübt werden können. 
Was werden nun die deutſchen Regierungen thun? Oder darf 
ein Zuſtand innerhalb des deutſchen Bundes länger geduldet 
werden, der, wenn die Gewalt triumphirt, dem Volksrecht ins 
Geſicht ſchlägt und der Nation eine unvertilgbare Schmach 
anheftet? Es muß ein Mittel geben, die kurheſſiſche Regi 


Verhältniſſe in das re 


wendung bringen, um dem Recht und der Vernunft endlich 
1 zu verſchaffen. Vor allem aber muß das deutſche 
Volk ſeinen ſchmählich gemaßregelten Brüdern zur Seite tre⸗ 
ten. Die Volksvertretungen a ihr legales Organ. Ins⸗ 

egierungen die nöthigen Schritte 
verlangen, um dieſem, die deutſche Nation insgeſammt ernie⸗ 
drigenden, Schaufpiel ein Ende zu machen. 

5 Berlin, 12. Janauar. Ein großer Theil der Abge⸗ 
ordneten iſt bereits hier angekommen. Wohl ſelten iſt ein Land⸗ 
tag unter ſo eigenthümlichen Verhältniſſen zuſammengetreten, 
wie diesmal der unſrige. Ueberall große 
und Gefahr, welche vielleicht mit dem verſöhnlichſten Sinn 
nicht zu beſeitigen ſein werden. Indeß, wie es auch kom⸗ 
men möge, wir hoffen jetzt eine würdigere Volksvertre⸗ 
tung die Rechte des Volkes wahrnehmen zu Yen Wir hoffen, 
auch die Krone wird ſehr bald Gelegenheit haben, ſich zu 
überzeugen, daß die Fortſchrittspartei in der Kammer keines⸗ 
wegs eine principielle Oppoſition gegen die Regierung und 
noch viel weniger eine Beſchränkung der durch die Verfaſſung 
beſtimmten und geheiligten Rechte der Krone beabſichtigt. Die 
conſtitutionelle Partei befindet ſich gegenwärtig noch in einem 
Werdeprozeß. Wir glauben nicht, daß es für die Dauer gelin⸗ 
gen wird, ſie zuſammenzuhalten, wie man jetzt beabſichtigt. In der 
Militairfrage muß ſchließlich eine Spaltung innerhalb derſel⸗ 
ben eintreten. Die Organe der conſtitut. Partei laſſen dieſe 
Differenz vollkommen klar erkennen. Die Köln. Ztg. iſt mit 
der Julian Schmidtſchen Berl. Allg. Ztg. in keiner Weiſe 
zufrieden. Sie nennt dieſelbe „ultraminiſteriell“. — Ueber die 


Thronrede verlautet, daß ſie die Anſichten der Krone in ſehr 


heiten, daß es gelingt, aus dieſen die Zugehörigkeit eines gele⸗ 
gentlich zu Tage beſrverten keletts zu dem einen oder an⸗ 
dern feſtzuſtellen. So charakteriſiren ſich die ſarmatiſchen 
Stämme, zu denen ja bekanntlich unſere polniſchen und rufſi⸗ 
ſchen Nachbaren zählen, durch die auffallende Kürze ihrer 
Köpfe, d. h. durch die geringe fen ne die letztere von 
der Stirn zu dem vorſpringendſten Theile des Hinterhaupts, 
wiedurch die fait kuglige Form, die ihre Schädeldächer von oben 
betrachtet, zeigen. Die benachbarten germaniſchen Völker da⸗ 
gegen find Lang- und Schmalköpfe, und je reiner, ungemiſchter 
die erſteren oder letzteren ſich in der Reihe der Jahre erhiel⸗ 
ten, deſto reiner, beſtimmter tritt auch die typiſche Verſchie⸗ 
denheit uns entgegen. Mit der Reihe der Jahrhunderte dage⸗ 
gen haben die mannigfachen Durchmiſchungen und Kreuzun⸗ 
gen mehr und mehr jene zum Schwinden gebracht und hie 
und da finden wir bei einzelnen durch lokale oder politiſche 
Verhältuiſſe abgeſchloſſenen Stämmen, neben einer reinern 
nationalen Form der Sitte, der Sprache, auch eine prägnan⸗ 
tere Schädelbildung nach der einen oder andern Seite. Ein 
beſonderes Intereſſe aber bietet uns die nationale Verſchieden⸗ 
heit der Schädel für die Claf ſificirung bereits untergegangener 
Stämme, zumal ſich mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit grade 
aus ihrem geſchichtlichen Verſchwinden entnehmen läßt, daß 
ſie während ihres 2 0 jeder politiſchen wie ſocialen 
Vermiſchung mit ihren Nachbaren, wie mit fremden Eindring⸗ 
lingen eine große Zähigkeit entgegenſtellten. 


Auch unſere heidniſchen Vorfahren bieten in geſchichtli⸗ f 


Gehe hinüberzuführen. Und dieſes 
Mittel müſſen die übrigen deutſchen Regierungen in An⸗ 


Schwierigkeiten 


beſtimmter Form enthalten wird. Doch überlaſſe ich dem Te- 
legramm, Ihnen in zwei Tagen das Richtige mitzutheilen. — 
Herr v. Auerswald iſt am 9. erkrankt und war geſtern noch 
bettlägerig. Obſchon er auf dem Wege der Beſſerung, ſo iſt 
wohl noch nicht ſicher, ob er wird der Eröffnung des Land⸗ 
tags beiwohnen können. — Die Gerüchte über das Befinden 
des Königs ſollen vollkommen unrichtig ſein. Allerdings hat 
ſich Se. Maj. zu wiederholten Malen in Folge von anftren- 
genden Arbeiten und von Erkältung unwohl befunden, jedoch 
keineswegs dauernd. — Wie aus Wien berichtet wird, beab- 
ſichtigt die öſterreichiſche Regierung den auswärtigen Miniſter 
Badens wegen ſeiner gegen Oeſterreich unfreundlichen Sprache 
in der Bundesreformſache zu interpelliren. 

— Ihre Maieftäten machten vorgeftern Nachmittags eine 
Spazierfahrt, nahmen darauf das Diner ein und wohnten 
alsdann in der Singakademie dem vom Profeſſor Virchow 
im wiſſenſchaftlichen Verein über das Fieber gehaltenen Vor⸗ 
trag bei. Zum Thee waren einige Perſonen mit einer Einla- 
dung beehrt worden. 

„Einer Bekanntmachung des Miniſters des Innern zu- 


folge wird der Landtag am 14. Januar Mittags 12 Uhr im 


weißen Saale des Königl. Schloſſes eröffnet werden. 


— Der Polizei⸗Präſident v. Zedlitz iſt nach einer den 


Polizeibeamten geſtern gemachten Mittheilung in den Ruhe- 
and verſetzt. 


— Der als Legationsrath hieher berufene Dr. Meyer iſt 
beauftragt, die Intereſſen der Kunſt und Wiſſenſchaft bei 
den allerhöchſten Herrſchaften wahrzunehmen, wie er Aon 


bei dem Prinzen Albert Bibliothekar geweſen war; er iſt dem 
Miniſterium des k. Hauſes attachirt. 
— Der „Elbf. Ztg.“ zufolge hat der Ober-Kirchenrath 


vor mehreren Tagen in Folge der eingeleiteten Disciplinar- 


Unterſuchung über den Paſtor Hofmeier zu Staupitz in der 


Lauſitz nunmehr die Amtsſuspenſion angeordnet. (Den Anlaß 
dazu bildete bekanntlich der Gegenſatz des Paſtors Hofmeier 
gegen die neue, durch Einführung der Gemeinde-Kirchenräthe 
angebahnte Kirchenverfaſſung.) 

— Dem Vernehmen nach finden auf Veranlaſſung des 


ab Cpiſerenzen le in den nächſten Tagen vom 13. Januar 


ab Conferenzen unter Vorſitz des Geheimen Ober-Regierungs⸗ 
Raths Stiehl ſtatt, in welchen die Redigirung eines Leitfadens 
für den Turnunterricht in Volksſchulen auf Grund zweier 
Entwürfe bewirkt werden ſoll, welche im Auftrage des Mini⸗ 
ſters angefertigt worden ſind. 

* Dem Großherzoglich ſächſiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter Grafen v. Beuſt wurde 
der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe, dem außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Franz II. Fürſten 
v. Carini und dem Kurfürſtlich heſſiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter v. Baumbach der 
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. 

— Der Staatsanzeiger enthält eine Circularverfügung des 
Finanzminiſteriums vom 10. d. M., wonach höher beſteuerte 
ausländiſche Wochenblätter unter gewiſſen Bedingungen den 
inländiſchen gleichgeſtellt werden. — Simſon hat das Mandat 
für Wetzlar angenommen. 

— Im Herrenhauſe werden ſich drei Fractionen bil— 
den: die Plötz'ſche, durchaus feudal, ferner Arnim⸗Boitzen⸗ 
burg, vermittelnde Richtung, und eine Fraction Camphauſen, 
conſtitutionell; letzterer werden ſich ſämmtliche Vertreter der 
Städte, die meiſten Univerſitätsmitglieder und die zuletzt aus 
Königl. Vertrauen berufenen Mitglieder anſchließen. 

—- Die deutſche Fortſchrittspartei wird ſich nicht 
in Meinhardt's Hotel, ſondern in Kellner's Hotel de l'Europe, 
in der Taubenſtraße, verſammeln. Herr einhardt hat die 
Beſtellung ſeines Lokales zurückgegeben, weil, wie das Gerücht 
ſagt, einige ſeiner Gäſte von gewiſſer Richtung ihm erklärt 
haben, daß ſie nicht mehr bei ihm verkehren könnten, wenn 
die Fortſchrittsmänner bei ihm tagten. 

E Im ihrer geftrigen Nummer ſchreibt die Berliner „Als 

emeine Zeitung“: In einer heute Abend gehaltenen Vorbe— 

prechung verſchiedener Mitglieder der conſtitutionellen Partei 
ſtellte ſich als wahrſcheinlich heraus, daß von den kleinen 

Spaltungen der vorigen Seſſion gänzlich abasiehen und die 
Partei als Ganzes reorganiſirt werden wird. Alle Anweſende 
kamen darin überein, daß es dringend nothwendig ſei, die 
Regierung in den Geſetzvorlagen, welche zum Ausbau der 
Verfaſſung gehören, kräftig zu unterſtützen, auf die ſchwierige 
Lage derſelben die gebührende Rückſicht zu nehmen, daneben 
aber die wirkliche Vollziehung der Geſetze aufmerkſam zu über⸗ 
wachen und an dem leitenden Grundgedanken der deutſchen 

olitik entſchieden feſtzuhalten. Man gab fo der Hoffnung 

in, auch mit der Fortſchrittspartei in vielen wichtigen Fra⸗ 
gen auf dem Boden der beſtehenden Verfaſſung ſich zu eini- 
gen. Die Vorberathungen werden weiter 2 5 55 

— Nach der ‚Bot Z.“ hat der im e e begüterte 
Graf Mathias Mielzynski, Mitglied des Herrenhauses, vor 
Kurzem einen Auswanderungs⸗Conſens nachgeſucht, um auf 
feine im Königreich Polen belegenen Güter überzufiedeln. 

— Gutem Vernehmen nach wird der bevorſtehenden Lan⸗ 
desvertretung ein Geſetzentwurf wegen Abſchaffung des Brief- 


— Man ſpricht von einer anſehnlichen Vermehrung des 
Seewehr-Offiziercorps, da man auf tüchtige Offiziere gerade 
hier ſehr bedacht ſein muß. 


E der „Publ.“ ſchreibt: Erſtaunliche Dimenſionen hat 
im vergangenen Jahre der Fremdenverkehr angenommen. Die 


Zahl der Fremden, welche Berlin in ſeinen Ringmauern ſah, 
belief ſich auf ungefähr 175,000. 


— In Folge einer Vereinbarung der Verwaltungen der 
Berlin⸗Wiener, Berlin-Stettiner und Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn tritt vom 1. Januar 1862 ab ein ermäßigter Tarif für 
directe Sendungen von Garn, Twiſt und Baumwolle von den 
Stationen Stettin und Breslau nach den Stationen Roficin 


und — der Warſchau-Wiener Bahn in Kraft. 

— Wie der mitteldeutſchen „Volks-Zeitung“ aus Dres⸗ 
den vom 5. Januar geſchrieben wird, hat die Tochter Röckels, 
der ſeit dem Maikampfe nun faſt zwölf Jahre im Zucht⸗ 


hauſe ſich befindet, vor einigen Wochen ein Gnadengeſuch für 
1 Vater eingereicht, das jedoch zur Zeit noch keinen für 


ihn günſtigen Erfolg gehabt habe. 


Stettin, 11. Januar. (Oſtſeeztg.) Der Schiffsarbeiter 


Gottſchalk, welcher im Herbſt vorigen Jahres in der Breiten- 


ſtraße ein Mädchen erſtach, iſt heute vom Schwurgericht zum 


Tode verurtheilt. 


Bocholt, 7. Jan. Heute fand dahier im Hotel Reygers 
Das Haus wurde zum 


eine entſetzliche Gas-Exploſion ſtatt. b 
größten Theil im Innern demolirt. Menſchenleben ſind, ſo 
weit bis jetzt bekannt, nicht zu beklagen. 


Witten, 8. Januar. Unter den hieſigen Bürgern, welche 
zu Geſchworenen berufen werden können, iſt ein Verein ge⸗ 


ründet worden, aus deſſen Kaſſe jedes Mitglied, welches ein⸗ 


Kaen wird, für die Dauer der Aſſiſen täglich zwei Thaler 


Diäten erhält. £ 

Leipzig, 9. Januar. Am 4 d. M. wurde in einem 
Gehölz beim Dorfe Quasnitz bei Lützſchena ein Mann erhängt 
gefunden, der, wie nach den „Lpz. Nachr.“ jetzt ermittelt wor⸗ 
den, der Graf Henckel von Donnersmark iſt, der ſich zeitwei⸗ 
lig in Schkeuditz aufgehalten hatte und taubſtumm war. 

Hanau, 7. Jan. Man ſchreibt dem „Frankf. Journ.“: 
„Auf heute war Termin zum Verkauf einer Anzahl wegen 
Steuerverweigerung gepfändeter Gegenſtände an 
geſetzt. Die geſtern Abends ausgegebene Nummer der „Ha⸗ 
nauer Ztg.“ brachte jedoch eine Bekanntmachung, wonach der 
Verkauf wegen „eingetretener Hinderniſſe“ unterbleiben ſolle. 
Man hört nun darüber, daß die gemachten Verſuche, Leute 
zum Bieten auf die Pfandgegenſtände zu gewinnen, erfolglos 
geblieben ſeien; ſelbſt von niederen, abhängigen Beamten iſt 
das Anſuchen zurückgewieſen worden. Es ſoll (wie es in oben⸗ 
gedachter Bekanntmachung heißt) in Kürze ein anderer Ter⸗ 
min anberaumt werden.“ 

annover. Der Vorgang des Hrn. v. Roon entfaltet 
auch hier die militäriſchen Liebhabereien zu einer Wesch 
üppigen Blüthe. Der „ eſer⸗Zeitung“ wird von hier geſchrie⸗ 
en: „Eine zu erwartende Forderung, die mir genannt iſt, 
klingt ſo abenteuerlich, daß ich ſie nur unter aller Reſerve 
berichten mag, man wolle die Neuerrichtung von — ſage zehn 
Infanterie⸗Bataillonen verlangen. Da Hannover 20 Infan⸗ 
terie⸗Bataillone zählt, fo wäre das die Erhöhung des bishe⸗ 
rigen Effectivbeſtandes um die Hälfte. Die Sache iſt mir 
mehr als unwahrſcheinlich, doch habe ich früher die Nothwen⸗ 
digkeit der Errichtung von 5 Bataillonen (2 Regimenter Li⸗ 
nie und 1 leichtes Bataillon) öfter beſprechen hören, und da⸗ 
bei war denn auch von Augmehtirung der Artillerie die Rede.“ 

— Man beabſichtigt in Wien einen Schulze ⸗Delitzſchen 
Vorſchuß⸗ und Credit⸗Verein zu gründen. Die erforderlichen 
Einleitungen ſind im Zuge. 

England. 

London, 11. Januar. Das Reuter'ſche Bureau bringt 
folgende Nachrichten: Peking, 11. November. Kwei⸗leang 
und Hwa⸗leang ſind Mitglieder des unter dem Prinzen Kung 
ſtehenden neuen Miniſteriums. (Kwei⸗leang war bereits Chef- 

iniſter des noch vom verſtorbenen Kaiſer Hien⸗fung einge⸗ 
ſetzten Noy-Kö.) Eine neue Regentſchaft unter zwei Kaiſerin⸗ 
nen wurde eingeſetzt. Berichte aus Kanton vom 30. November 
bringen keine erhebliche Nachricht aus dem Norden des chine⸗ 
ſiſchen Reiches. Die Rebellen ſtehen * in der Nähe von 
Schanghai, und die Fremden in letzterer Stadt haben ſich auf 
Gegenwehr bei einem etwaigen Angriffe auf den Platz gerü⸗ 
ſtet. In Jen herrſcht Ruhe und Frieden. Der japaniſche 
Geſandte für das Abendland wird im Januar in Suez ein⸗ 
aufg Laut Berichten aus Sidney vom 21. Novbr. herrſcht 
auf Neuſeeland wieder Ruhe. 

London, 10. Jan. Die in dem Seward'ſchen Schrei⸗ 
ben zur Sprache gebrachte Frage über die Rechte der Neu⸗ 
tralen wird die engliſche Regierung nicht eher beantworten, 
als bis ſie den Kronjuriſten die ganze Note unterbreitet hat. 

— Der „Advertiſer“ ſieht voraus, daß Amerika fortan 
über Rachegedanken brüten werde, und dringt in die Regie⸗ 
rung, mit den Bertheidigungsanftalten in Canada ja nicht 
nachzulaſſen, ſondern dieſelben energiſcher als bisher zu be- 
treiben. „Daily News“ und „Morning Star“ ſprechen ſich 
in einem für die amerikauiſche Regierung freundſchaftlichen 
Sinne aus. 


beſtellgeldes vorgelegt werden. 

cher Zeit hierfür eins der beſten Beiſpiele; nur vereinzelte 
altpreußiſche Perfonen-Namen finden wir noch jetzt, die Haupt- 
maſſe der Bevölkerung . . Provinz ſtammt von germa⸗ 
niſchen Anſiedlern, die während der Ordensherrſchaft hier ein- 
zogen, und mit unſern heidniſchen Altvordern ſchwand auch 
ihre Sprache vom Erdboden. Dort aber, wo wir mit letti⸗ 
ſchen und polniſchen Stämmen grenzen, ſehen wir auch neben 
dem deutſchen Elemente national⸗lettiſche und polniſche Sit⸗ 
ten, Namen und Gebräuche übergreifen, ja eine Miſchſprache 
auftreten, die gleich viel von jeder der hierbei in Betracht 
kommenden enthält. Es hat, wie hieraus wohl erſichtlich, ſtets 
ſeine beſonderen Schwierigkeiten gehabt zu entſcheiden, ob die 
Ureinwohner unſerer Gegend dem großen 100 oder 
dem vom caspiſchen Meere nach Mitteleuropa einbrechenden 
armatiſchen Stamme zugehörten. So weit jedoch ir hi⸗ 
toriſchen Ueberlieferungen gehen, ſo weit ferner das Wenige, 
was wir von der Sprache unſerer Vorfahren wiſſen, reicht, 
iſt es mit hoher Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Kü⸗ 
ſtenſtriche längs der Oſtſee durchweg von germaniſchen Ab- 
kömmlingen bevölkert waren. Eine craniolo ische Entſcheidung 
war bisher unmöglich, da uns eben die eobachtungsobjecte 
fehlten; die wenigen ſeither gefundenen Schädel ſcheinen je- 
doch gleichfalls für den germaniſchen Urſprung der Altpreu⸗ 
ßen zu ſprechen. Es iſt aber leicht erſichtlich, wie unthunlich 
es iſt, aus wenigen bisher gemachten Erfahrungen bereits 
ein endgiltiges Urtheil zu fällen, wie wichtig es iſt, neues 
Beobachtungs material zu ſammeln. 


— 
Aus dieſem Grunde allein wagte ich es, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit von Neuem dieſem Gegenſtande zuzuwenden 
und vor Allem die Landbewohner aufzufordern, womöglich 
bei Auffindung menſchlicher Knochenreſte oder ganzer Skelette 
rechtzeitig einen Sachverſtändigen zu Hilfe zu nehmen, oder 
wenigſtens doch die Ergebniſſe der Ausgrabung zu einer Bes 
urtheilung mitzutheilen. Ich bin feſt überzeugt, daß derartige 
oft äußerſt wichtige Ausgrabungen Ich: viel häufiger vorkom⸗ 
men, als es nach dem bisherigen Bekanntwerden derſelben 
den Anſchein hat und daß nur Unkenntniß von der Wi tig⸗ 
keit derſelben den Grund dafür abgiebt, daß fie einer wiſſen⸗ 
chaftlichen Erörterung ganz entzogen werden. Oft mag Be⸗ 
orgniß vor einer gerichtlichen Verfolgung, oft auch Aberglaube 
die Veranlaſſung zur Verheimlichung derartiger Funde geben. 
Meine Bitte geht daher weiter an Alle, deren amtliche wie 
eſellſchaftliche Stellung es geſtattet, einer unnöthigen Be⸗ 
gen wie dem Aberglauben entgegenzutreten, dahin zu wirs 
ken und den Unterzeichneten ſelbſt, ſobald es thunlich, von et» 
waigen Ausgrabungen in Kenntniß zu ſetzen und ihm fo die 
Gelegenheit zu geben, womöglich denſelben ſelbſt beiwohnen 
zu können. v. Wittich, 
Königsberg. Profeſſor. 


Stadt Theater. 


* Den 12. Januar: „Precioſa“. — Die reizende 
Zigeunerin hat von jeher dieſelbe Anziehungskraft, wie auf 


London, 10. Januar. Das Reuter'ſche Bureau bringt 
folgende Nachrichten: Bern, 5. Januar. Die römiſche Aue 
hat ihre Antwort auf die Vorſchläge der Schweiz in Bezug 
auf die Trennung des Cantons Teſſin von der Geri tsbar⸗ 
keit der lombardi chen Dibceſen abgeſandt und dieſe Antwort 
iſt Seitens der Regierung der Eidgenoſſenſchaft als unan⸗ 
nehmbar befunden worden. — Southampton, 10. 
Januar. Drei Bewaffnete und ein Offizier der Unions⸗ 
Corvette „Tuscarora“ wurden in der verwichenen Nacht 
auf den Docks vom Hafen⸗Juſpector entdeckt, während 
fie den „Naſhville“ beobachteten. Sie hatten Laternen 
und Brennmaterial bei ſich, um dem „Tuscarora“ Feuer⸗ 
ſignale zu geben, wenn etwa der „Naſhville“ die Docks zu 
verlaſſen ſuchen ſollte. Der Hafen-Infpector ſchickte die Leute 
aus den Docks fort. Der „Naſhville“ verläßt ſo eben die 
Docks und wird bei dem „Tuscarora“ Anker werfen. Der 
conföderirte Dampfer „Sumter“ wird hier erwartet. 

„ — Es beſtätigt ſich, daß der Prinz von Wales dem⸗ 
nächſt ſeine projectirte Reiſe nach dem Orient antritt. Die 
Königin wünſcht es, weil ihr verſtorbener Gemahl dieſe Reiſe 
für angezeigt gehalten und den Plan dazu entworfen hatte, 
wie ſie überhaupt jeden von ihm ausgeſprochenen Wunſch als 
ein heiliges Vermächtniß betrachtet. Der Prinz wartet nur ſo 
lange, bis ſein jüngerer Bruder Alfred von der amerikaniſchen 
Flottenſtation heimkommt. ö 

— Mitten in der Aufregung der amerikaniſchen Contro⸗ 
verſe findet Daily News Zeit, ſich über die Beuſt'ſchen Bun⸗ 
desreform⸗Vorſchläge e und ſie für ganz unaus⸗ 
führbar zu erklären. Der Nationalverein habe die vollſten 
Sympathien der . Liberalen, doch ſei nicht in Abrede 
zu fee daß Hr. v. Beuſt dem preußiſchen Elemente manche 
treffende Wahrheit ſage, daß namentlich Preußen allzu ſehr 
die Seiten⸗ und Schleichwege liebe, anſtatt direct auf das 
große Ziel loszugehen. 

— Die amtliche Gazette enthält die Ankündigung, daß, 
da im * Jahre kein . der Einnahmen 
über die Ausgaben vorhanden ſei, keine Summe zur Tilgung 
der Staatsſchuld angewieſen werden könne. 

— Man glaubt, daß die Herren Maſon, Slidell, Euſtis 
und M'Farlane in der nächſten Woche an Bord des Dam⸗ 
pfers Amerika in England ankommen werden. f 

Frankreich. 


Paris, 9. Januar. Der geſtrige Ball in den Tuilerien 
iſt ſehr glänzend ausgefallen. Ueber 2000 Perſonen wohnten 
demſelben an, Engländer und Portugieſen waren in Folge 
der Hoftrauer in London und Liſſabon nicht anweſend. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin fanden ſich um 10 Uhr ein und blie⸗ 
ben bis 12% Uhr. — An unſerer Börſe brachte die amerikaniſche 
Depeſche eine gewaltige Störung hervor. Man hatte dort faſt 
allgemein die in den offiziellen Kreiſen verbreitete Anſicht ge⸗ 
theilt, daß der Krieg zwiſchen England und Amerika ausbre⸗ 
chen müſſe. Was die Depeſche, die Rothſchild empfing, be⸗ 
trifft, jo hatte dieſelbe ihre vollſtändige Begründung. Sein 
amerikaniſcher Agent, der im Voraus wußte, was die Waſhing⸗ 
toner Regierung thun würde, hatte ſie ihm am 26. Dezbr. 
zugeſandt. Nothſchild war alſo beſſer unterrichtet, als die Res 
gierungen Englands und Frankreichs. 

Paris, 9. Januar. Es heißt, England habe in der Vor⸗ 
ausſicht, daß Lord Lyons abreiſen würde, ſich geweigert ge⸗ 
habt, die Intereſſen feiner in den Nordstaaten ſich aufhalten⸗ 
den Staatsangehörigen dem a Geſandten anzuver⸗ 
trauen, und bereits ſei der ruſſiſche Geſandte mit di 
tuellen Sorge betraut geweſen. Eben jo vernimmt man, da 
Lord Lyons noch am 22. eine Reihe von Einladungen, die er 
in Wafhington zu einem Diner erlaſſen zurück genommen, 
jedoch ſchon am 23. ſämmtlich wieder erneuert hatte. 

Italien. 5 

— Aus Nom, 5. Jan., wird der „Italie“ berichtet: „In 
Trieſt wird wiederum eine Expedition nach den Küſten von 
San Benedetto vorbereitet. Auch auf Toscana hat die Expe⸗ 
dition Abſichten“. 

Genua, 3. Januar. Aus Caprera haben wir Nachrich⸗ 
ten bis zum 27. December, nach denen ſich Garibaldi ſehr 
wohl befindet und häufiger denn je auf ſeinem Felſeneilande 
Zuſammenkünfte feiner Freunde veranſtaltet. Die Nachrichten, 
die ihm auf vertrauten Wegen in letzter Zeit aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ländern Europas zukommen, haben ihn in hohem 
Grade befriedigt und mit Muth und neuem Unternehmungs⸗ 
geiſt erfüllt. ; 


Spanien, 
Cadir, 10. Januar. Der hieſige amerikaniſche Conſul 
hat den Befehl erhalten, gegen die Zulaſſung des Schiffes 
„Sumter“ in das Arſenal zu proteſtiren. 
Amerika. 

— Die beiden von Bord des Schooners „Eugenia Smith“ 
weggeſchleppten Paſſagiere hießen Zacchiri und ogers. Der 
„New⸗Vork⸗Evening⸗Poſt“ zufolge ſegelte das Schiff zwar 
unter britiſcher Flagge, doch glaubte man, daß es ein amerika⸗ 
niſches Schiff und zum fahr Eigenthum der beiden vorer⸗ 
wähnten Herren ſei. Es fuhr zwiſchen Matanzas (Cuba) und 
der Havannah. 


ihre ſpaniſchen Liebhaber, ſo auf die Liebhaberinnen der 
deutſchen Bühne ausgeübt. Und gewiß iſt Precioſa eine ſehr 
dankbare Rolle, trotzdem, oder vielleicht eben weil ſie keine 
Anſprüche an eine bedeutende dramatiſche Kraft der Darſtel⸗ 
lerin macht. Alle Empfindungen, die ſie auszudrücken hat, 
Sehnſucht, Liebe, Schmerz, bewegen ſich in einer km gemäs 
Bigten Temperatur. Ihre 1 liegt daher in ihrer Ein⸗ 
fachheit und Naturwahrheit. Frl. Chriſt zeigte in der geſtri⸗ 
gen Darſtellung, daß ſie nicht allein die nöthigen Gaben für 
die Rolle, ſondern auch ein volles Verſtändniß für die an⸗ 
muthige Einfalt dieſes Characters beſitzt. 

Der dramatiſche Werth des Stückes ſelbſt iſt bekanntlich 
ſehr gering. Gleichwohl bewies auch der geſtrige Abend, daß 
die große Einfachheit, welche dem Cervantes'ſchen Stoff neben 
der Romantik der Situation eigen iſt, noch immer die Theils 
nahme des Publikums hat. Am meiſten wirken dabei wohl 
die lieblichen und ſo volksthümlichen Melodien, mit denen 
Weber dieſes Schauſpiel beſchenkt hat. Freilich tritt dagegen 
die Geſchraubtheit der Sprache und die Unnatur der vier⸗ 
füßigen gereimten Trochäen für den dramatiſchen Dialog um 
ſo greller hervor. — Von den übrigen Darſtellern iſt zu be⸗ 
merken, daß fie Frl. Ehrift im Ganzen ausreichend unterſtüg⸗ 
ten. Nur hatte der Souffleur bei Einigen eine lab große 
und bei einem der Herren nicht einmal von Erfo 9 gekrönte 
Mühewaltung. 5 


— 


ge 


LEERE Danzig, den 13. Januar. 5 

Der hieſige Kunſterein hat bei den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den die Erlaubniß zur abermaligen Benutzung des Grünen⸗ 

orſaales zum Zwecke einer Ausſtellung nachgeſucht. Der Di⸗ 
rector, Prof. Schirmer in Carlsruhe, hat nämlich nach mehr⸗ 
lährigem, angeſtreugtem Fleiße 10 große bibliſche Darſtellun⸗ 
gen in Oel vollendet, in welchen vorzugsweiſe die Landſchaft 
vertreten iſt. Dieſe Gemälde, gegenwärtig in Königsberg, 
ſind bereits durch mehrere deutſche Kunſtvereine dem Publi⸗ 
kum vorgeführt worden. Ein Gleiches chen der hieſige 
Kunſtverein. Die etwaigen Koſten⸗Ueberſchüf e kommen Herrn 
Schirmer zu Gute. 

Die geſtern geſegelten Schiffe: Favorite, Capt. Brandt, 
Malwine, Capt. Nielſen, Nordhavel, 
Capt. Housken, Blücher Finken, Capt. Andreis, Troukje, 
Caßt. Koops, und Joſephine, Capt. Johannſen, retournirten 
noch geſtern Nachmittag, da der 5 
Schiffe nicht oberhalb Hela kommen konnten, dabei war hohe 
See und ſtarker Froſt, j 
bekamen und das Takelw 

. Vorgeſtern ſtarb 


Bee Ki Aera durch einen Säbelhieb am Kopf verwun⸗ 


c.] I. Am 
bot der 21jährige, bisher unbeſcholtene 
vor. Gnath dem Fleiſchermſtr. Fromann 
di an und verſprach, 
ieſelben am Er erſchien jedoch 
erſt in der acht zum 27. Novbr. mit den Schweinen und 
forderte 5 beide 13 % Da ſie etwa dreimal ſo viel werth 
waren, ſo ſchöpfte Fromann Verdacht gegen Gnath und ließ 
ihn zum Schulzen führen. Auf dem Wege dorthin ſuchte er 
zu entſpringen, wurde aber ergriffen und in's Eriminalge⸗ 
niß abgeliefert. Wegen Diebſtahls unter Anklage geſtellt, 
geſtand er offen ein, die Schweine in der Nacht zum 27. No⸗ 
vember dem Mühlenmeiſter Werner zu Straſchin aus deſſen 
Schweineſtalle geſtohlen zu haben. Nach ſeiner am 19. Noe 
vember aus dem Dienſt des Gutsbeſitzers Roepell zu Matzkau 
erfolgten Entlaſſung habe ein Danziger Geſindevermiether feine 
anderweitige Unterbringung von der Bedingung abhängig ge⸗ 
macht, daß er zunächſt ſeine abgeriſſene Kleidung durch eine 
anſtändigere Garderobe erſetze. Bei feiner gänzlichen Mittel- 
loſigkeit habe er demgemäß einer troſtloſen Zukunft entgegen⸗ 
geſehen und ſei in dieſer Noth auf den unglücklichen Einfall 
gerathen, ſich durch widerrechtliche Beſitznahme der fetten 
Schweine ſeines früheren Dienſtherrn Werner die Mittel zu 
der nothwendigen Equipirung zu verſchaffen. Der Gerichts⸗ 
of nahm mildernde Umſtände an und verurtheilte den Ange 
klagten zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. 
II. Am Abend 155 Re ae pr. traf der Wächter 
90 lach r in der Gegend der Mottlau 
zwei ihm verdächtig ausſehende Männer, von Br u. 
j Während der Wächter den 
etzteren feſthielt, gelang es deſſen enoſſen, die Flucht zu 
ergreifen. In dem Packete fand man verſchiedene Franen- 
kleivungsſtücke, über deren rechtmäßigen Erwerb ſich der In⸗ 
haber nicht auszuweiſen vermochte, und da man in demſelben 
den bereits 2 Mal wegen Diebſtahls beſtraften, 23jährigen 
e Friedrich Wilhelm Mentz erkannte, ſo erfolgte 
en Verhaftung. Es gelang jedoch nicht, den Eigenthümer 
der offenbar geſtohlenen Kleidungsſtücke zu ermitteln, und es 
wurde Meng daber auf Grund ſeiner Be 
lügenhaften Angabe, daß er das Packet auf dem Walle ge⸗ 
; id gen Sesfncter Unterfhlagung Anklage 
den. Er blieb bei der V cherung feiner völligen Uns 
Bun mit dem Bemerken, daß man ihm durch ſeine voreilige 
rretirung die Gelegenheit abgeſchnitten habe, durch die von 
ihm beabſt tigte Ablieferung des Fundes an die Behörde eine 
glänzende Probe ſeiner Redlichkeit abzulegen. Der Gerichtshof 
nahm denn auch an, daß der Angeklagte die Abſicht, den Fund 
zum Nachtheil des Eigenthümers bei Seite zu bringen, noch 
nicht durch Handlungen an den Tag gelegt habe, welche einen 
Anfang der Ausführung einer beabſichtigten Unterſchlagung 
enthielten und eine unredliche Abſicht mit Sicherheit erkennen 
ließen. Der Angeklagte wurde daher im Einverſtändniß mit 
der Staatsanwaltſchaft freigeſprochen. 

Königsberg, 12. Januar. (K. H. Z.) Wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, hat in Folge des am Montag ftatt- 
5 abten Duelles vorgeſtern ein neues Duell zwiſchen den 
ieutenants v. G. und v. S. ſtattgefunden. Letzterer iſt mit 
einer leichten Verwundung davon gekommen. — Für die Be⸗ 
wohner des Bernſteinſtrandes fängt das neue Jahr glücklich 
an. 5 letzten Stürme, welche den Städtern Schnee zuführ- 


in Ohra ein 


ten, ührten den Strandbewohnern große Quantitäten von 


eruſtein zu, den Bewohnern bei Rauſchen eine Ernte, die 
auf 9000 Thlr. gefchägt wird. 


| Handels-Beitung. 


Börfndepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13. Januar 1862. Aufgegeben 3 Uhr 15 Min. 
Angekommen in ons 3 Uhr 41 Min. 

18, 


e 0 Letzt. 
Roggen matter, 


a ER 
reuß. entenbr. * 992 
1 527 53 7 


34 4 Weſtpr. Pfobr. 873 877 
4% do 


hi % 25 N 9. 97% 
übjabr . . .. 515 51% Danziger Privatbk. 4% | — 
Spiritus loco... 132, 18 Oſtpr. Pfandbriefe 87% | 874 
üböl, Herbit. . . 12% 127/,, Franzoſen 133 1337 
taatsſchuldſcheine 8 8 Natio ale . . 58% 583 
4 r. Anleihe 102% | 103%] Peln. Banknoten 84% | 81% 


5% bor. Pr Anl, 107% | 10 4 Wechſelc. London — 6. 204 
Hamburg, 11. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
fille, ab Auswärts billiger zu kaufen. Roggen loco ſtille, 
ab Oſtſee Frühjahr zu 88—89 zu kaufen. Oel Mai 26%, 


5 * er 25%. Kaffee unverändert. Zink 1000 K. Früh⸗ 


mer London, 11. Januar. Regen. Conſols 93%. 1% Spa- 


iz a inier 77. 57 Ruſſen 98. 
4% RE ee 28%. Sardinier 77. 5% Ruſſen 


bay vo t der Ueberlandpoſt eingetroffene Berichte aus Bom⸗ 


zeit 2 öher, Leine 
amen gefeag, gener melden, daß Baumwolle h 
ändig waren. 


ee 1 i lle: 3000 Ballen 
va Preife er Baumwo 


ar is, 11. Januar. 3 % Rente 68,60. 4½ % Rente 


tückwaaren und Fracht ruhig und Twiſt ber 


| 1 32 Spanier 41. 13 Spanier —. Oeſterreich. St.⸗ 


enbn.⸗ Act. 501. Oe 


it⸗Actien —. Credit mobi⸗ 
lier-Act. 731. Lomb Ester Credit⸗Actien 


n.⸗Act. 530. 


Danzig, den 13. Januar. Bahnpreiſe. 


Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125.26—127 28129 31 


— 132 348 nach Qual. 87/9192 %195-—96 14,100 101 
1025—106% Gr; ord. bunt, dunkel und hell, bejegt und 
mit Fehlern 120,122—123,26 278 nach Qual. 75 80—82 * 
— 85/86 ge. 
Roggen 61% /61—60/59 L nach Qual. mit ½ Ga Yr N 
Differenz 
Erbſen Futter⸗ 50 —57½ S, beſſere und gute Koch⸗ 
5859—61 C. 
Gerſte kleine 102 104—1108 von 40 41-4445 Fr 
große 107 108—112 1158 von 42 43—46 47 Kr. 
afer von 25 26—28 29 0 Bedarf 
iritus 17%, 5 K, je nach Bedarf. 
8 Getreide- Bor e Wetter: ziemlich ſtarker Froſt. 
Wind Oſt. 5 
Durch eine Preiserniedrigung von F 10 Yr Laſt ſeit 
Ende voriger Woche gelang es, am heutigen Marlte 55 La⸗ 
ſten Weizen zu verkaufen, Käufer mußten jedoch auch dazu 
noch ſtark überredet werden. Bezahlt iſt für 125/62 bunt . 
525; 1264 desgl. 545; 128 d bunt 72 565; 
1284 glaſig ＋ 575; 129 30% glafig ＋ 582; 131,24 fein 
bunt . 605; 131 desgl. 2 606. 5 
Roggen matt und etwas niedriger, JE. 364%, 366, 
367% bezahlt, für ſchwere Waare ZZ 369. Lieferungs « Ges 
ſchäfte nicht gemacht. 
1064 kleine Gerſte E 261; 108 264. 
Spiritus 17%, 175, Re. bezahlt. i 
Berlin, 11. Januar. (Gebr. Fer u. Co.) Die 
Zufuhren vom 4.—10. Januar incl. etrugen: zu Lande: 
104 Wspl. Roggen, 48 Wspl. Gerfte, 162 Wöpl. Hafer und 3 
Wspl. Erbſen; per Eiſenbahn: 147 Wspl. Weizen, 310 Wspl. 
Roggen, 59 Wopl. Gerſte, 315 Wopl. Hafer; an Mehl 8300 
Ctr. Sufaumen ; 147 Woepl. Weizen, 414 Wepl. Roggen, 
107 Wep Gerſte, 477 Wspl. Hafer, 3 Wspl. Erbſen, 8300 


Holland und Frankreich, die weichender Tendenz waren, faſt 
allein Belgien Bus eine feſte Haltung. 


6. bunt polniſch 80, in 82 8 
märkiſch ae hochfein 82 Thlr 
Poſener 81 


Schritt, und 
Partien bei angemeſſenen Preiſen nicht allzuſchweres Unter⸗ 


während leichtere bis % 2 darunter erlaſſen ift. Der Ab⸗ 
etrug 281 gegen 187 Wopl. in der 

Vorwoche, während aus Kündigungswaare 107 Wspl. in's 
Der Landmarkt, wegen der ſchnell 
maße räumte 


eſichtl iner Zeit Ankäufe per Frühjahr ge⸗ 
ausſichtlichen dale hoben fig dadurch um 9 Sr 0 


Gerſte verharrte in ihrer bisherigen trägen Stimmung 
und bleiben Preh unverändert 34—41 Thlr. 8 
5 bei reichlichem Angebot in den Preiſen unver⸗ 
ändert. Loco gute Waare am Landmarkt bis 27 Thlr. bezahlt, 
ab den Eiſenbahnen e Qualität 23—25 Thlr. käuflich, 
geringere bis 22 Thlr. erlaſſen. 125 
Termine ziemlich unverändert. Gekündigt 1200 Ctr. r 
Bezahlt wurde pr. Januar und Januar Februar 22 ¼ 
—23—4. Februar⸗März 9 Dr Srübjahe 223% —.— 
lis -e. Mai- Juni 245 Br. 3— bez. 
5 Erbſ en 3 — zum Verſand gekauft, bleiben jedoch ſtark 
offerirt und 46—56 zu notiren. 
Mehl hat keine Preisänderung erfahren. } 
Rüböl war nach dem vorwöchentlichen Rückgang in 
Folge Realiſationen mannigfach undisponirter Waare anfangs 
mehr begehrt und traten insbeſondere Raffineure für die ge⸗ 
kündigte Waare als Käufer auf, was bei gleichzeitiger Auf⸗ 
nahme der courſirenden Anmeldungen ſeitens der rue 
die Stimmung befeftigte, und % Thlr. wieder im Preife 0 ‚ 
ſchließlich trat jedoch wieder eine Ermattung ein. Die Umſätze 
waren im Allgemeinen unbedeutend. 


Bezahlt wurde loco am 6. 12½.—3 Thlr., am 7. 123 Thlr., 
am 8. 12',,, Kleinigkeiten flüſſig 12% Thlr. Jan. und 
Jan.⸗Febr. 12 nah, da. Febr.⸗März 127], — . —11½ 
—. April⸗Mai 12— 7 —— 

Leinöl loco 12% Br. 

Rafſinirtes Rüböl, hieſiges 13% und 2 4 Abzug, 
fremdes ½ —⁰ . über den Loco⸗Preis des rohen Rüböls. 

Spiritus ſtand in ſeinem dieswöchentlichen Geſchäfts⸗ 
verkehr unter dem Eindruck der dem Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages mit Frankreich etwas günſtigeren Ausſicht, und 
zeigte ſchwache Neigung zur Beſſerung. Beſonders waren 
nahe Sichten etwas gefragter, wodurch der bisherige Report 
pro Frühjahr von 1 Thlr. ſich auf eirca % Thlr. ermäßigt 
hat. Spätere Termine erhielten ſich beinahe unverändert, und 
vermochte die ſchwache Kaufluſt reichlich durch die vorhandenen 
Offerten befriedigt zu werden. ekündigt 290,000 Ort., worunter 
viele Prolongationen. 

Bezahlt wurde loco ohne Faß am 6. 18˙ſ, am 17. 
18½ — 18, am 8. 18%, am 9. 18½ — 18, am 10, 
18. Jan und Jan.⸗ Febr. 18% — 5, — 6 — 7 — 
MN e:. Februar⸗März 13, —K 
— -%. März-Aprit 184, —%. April⸗Mai 18%— 
9% — E — , — 6—. 6 —19½—19—18½%— f — 1 —19—18f 
1%. Mai⸗Juni 19% —19—½% — ss — % - ½— 5. Juni⸗ 
Juli 19%; — ½. > 

London, 10. Januar. (Begbie, Young er Woche. Von 
remdem Weizen und Mehl haben wir in dieſer oe aupt⸗ 
ficht aus Canada und den Vereinigten Staaten, 45 große 
Zufuhren erhalten, dagegen iſt von anderen Arten remden 
Getreides ſehr wenig angebracht worden, und auch von ein⸗ 
heimiſchem Gewächs iſt die Anfuhr ſehr geringe, und war 
beſonders von Weizen, am Mittwoch ſowohl als heute, faſt 
nichts ausgeſtellt. Mit Weizen war es heute äußerſt ſchlep⸗ 
pend, und Umſätze ſehr beſchränkt, amerikaniſchen Frühiahre- 
weizen ausgenommen, in welchem einige Verkäufe zu 18 6d 
4 28 %r Or. billigeren Preiſen ſtattfanden; onſtige Gattun⸗ 
gen ſind bei ſehr geringem Umſatz nur eine kleinigkeit billi⸗ 
ger zu ſchreiben, da Inhaber derjelben feſter in ihren Forde⸗ 
rungen ſind, als die Eigner des amerikaniſchen Weizens, der, 
wie oben bemerkt, einen großen Theil der Zufuhr bildet. Ame⸗ 
rikaniſches Mehl war 6d & 1s e Faß, andere Sorten im 
Verhältniß billiger. BEN 

Gerſte und Hafer waren zu Montagspreiſen ziemlich gut 
alzuſetzen. 

Lohnen und Erbſen nominell wie Anfangs der Woche. 

Die Zufuhren an der Küſte waren in dieſer Woche ziem⸗ 
lich bedeutend, und Inhaber fanden es bei der ſchwachen 
Frage nöthig Is & 28 Yr Dr. niedrigere Preiſe anzunehmen. 
Unter den letzten Verkäufen holte Marianopel⸗Weizen 56s, 
geringerer Berdianski 548 Yır 4928, Polniſch⸗Odeſſa 525 
ur 4808, Donau-Gerfte 258 à 268 Jr 4008, incl. Fracht 
und Aſſecuranz. 

Berlin, 11. Januar. (Eijen, Kohlen und Metalle. 
Das dieswöchentliche Geſchäft iſt als ein überaus feſtes zu 
bezeichnen und die meiſten Artikel erfreuten ſich einer guten 
Conſum⸗Nachfrage. Dieſe, aus reellem Bedarf entſprungen, 
in Verbindung mit feſten auswärtigen Berichten rief einen 
Theil der Speculation wach und es 1180 ſich die Preiſe ein⸗ 
zelner Artikel in etwas gebeſſert. Roheifen behauptete ſich im 
Werthe, Schottiſches ab Lager 1% N., Schleſiſches Coaks⸗ 
à 1% Ag und Holzkohlen 4 1% franco Berlin käuflich. 
— Stabeiſen. Guter Abſatz für den Conſum zu unveränder⸗ 
ten Preiſen. — Keſſelbleche zu 5 —6 . nach Qualität be⸗ 
zahlt. Alte Eiſenbahnſchienen. Einige Poſten fanden zu 1% 
Nehmer. — Blei. Der Handel darin hat in letzter Zeit 
ſich etwas belebt, einige Ordres für den Conſum und den 
Export verliehen dem Geſchäft wieder einigen Impuls. — 
Dancazinn mehr beachtet, 43 % im Detail bezahlt. — Zink. 
Die ae Nachrichten brachten in London eine Hauſſe 
hervor. Unjer Markt folgt der feigenben Tendenz und man 
zahlte ab Breslau Posten f arten mit 5 . J, W. 
H. bis 5% & bei Poſten Caſſa, im Detail 6 3. Yır OR. 
— Kupfer. Amerikaniſche Sorten laſſen ſich ſchlank in guten 
Preiſen realiſiren. Waare untergeordneter Qualität findet nur 
ſchwache Kaufluſt. Notirungen: Ruſſiſches 36—38 , Eng- 
licher und Inländiſches 33—35 . Yr M. Kohlen. Wir 
haben Winter und demgemäß alſo folglich kein Geſchäft, oder 
mindeſtens kaum mehr als der Lococonſumbedarf mit ſich 
bringt. Hin und wieder kommt wohl ein Kauf einer einzelnen 
Ladung vor, jedoch ſteht das nur vereinzelt da und legt ſomit 
wenig in die Waage. Frühjahrsabſchlüſſe ſind noch nicht ge⸗ 
ſchehen, die Forderung einzelner ſind für engliche Stück- und 
Nußkohlen zinmlich hoch, es hängt meiſt von dem Stand der 
See⸗ und Flußfrachten ab, find dieſe einigermaßen feſtgeſtellt, 
dürfte ſich das Geſchäft ſchneller entwickeln. Schleſiſche Kohlen 
zu unveränderten Preiſen im Conſum verkauft. 


chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Januar 1862. Wind: SS. 
Geſegelt: B. Starks, Deptford S. D., London, Ge⸗ 
treide und Fleiſch. 
Den 13. Januar. Wind: SSO. 

Nichts in Sicht. Hafen und Rheede ſind voll Eis. 

Bromberg. Der hieſige Verein zur Begründung einer 
preußiſchen Kriegsflotte zum Schutze Deutſchlands hat 1700 K. 
an den Kriegsminiſter abgeſchickt. 

Schiffs⸗Nachrichten. 

Helſingör, 10. Jan. Der Capitain Brock, von der 
engl. Bark Atlantic, von Danzig nach London, iſt vor eſtern 
Abend, als er ſich im Schiffsboote vom Lande nach ſeinem 
auf der Rhede liegenden Schiffe begeben wollte, an deſſen 
Seite er ſchon angelangt und als ſeine Mannſchaft an Bord 
gekommen, mit dem Boote geſunken und leider ertrunken. Der 
5 des Schiffes, Dunn, wurde als Schiffer ein⸗ 
geſetzt. 


Fondsbörſe. 
* Danzig, 13. Januar. London 3 Monat 6.20 Br. 
6; ee br 18 141% bez. Staatsſchuld⸗ 
eine vr. Pfandbriefe 3 4 87: Br., do. 4% 97%, Br. 
Anleihe 4103 Ur. do. 5 108 . „ 44 97 


Verantwortlicher Nedacteur: B. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 
E E Baromet. 8 


35 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 

AH ed 

1212| 333,43 [ 4,6 [O mäßig; beiogen. 

13 ; 338,50 12,1 S. ſchwach: hell, im Norden dicke Luft, 
12 338,93 | + 9,6 [Oeſtl. ſchwach; hell. 


Hothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht 
zu Danzig, 
den 8. October 1861. 
Das dem Geſchäfts⸗Commiſſiorair Fried⸗ 


rich Kame gehörige Grundſtück Niederſtadt 
Nr. 113 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 


7625 15 Ir zufolge der nebſt Hypotbekenſchein 


im Bureau V. einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 10. Mai 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 


Löbau, den 7. Januar 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 1219 


ir machen kiemit bekannt, daß wir von 
morgen, Iinuar den 14. ab, unſer in der 
Hopfengaff« No 63/64 auf der Speicherinſſel, 
nahe dem Bahnßbofe gelegenes Kohlenlager, wieder, 
wie ſchon in früheren Jahren, zum Verkauf er: 
ſinet halten. und werden dort aufgegebene We: 
ellungen prompt und auf's Beſte ausgeführt 
werden- 
Danzig, den 13. Januar 1861. 


C. H. Riemeck & Co, 


Comp oir: Burgſtraße 14,16. 


1252 


ch mache hiermit die ergebene Anzeige, 


daß ich aus meiner bisher geführten, 


Eiſen⸗Handlung mit dem heutigen Tage 
ausgeſchieden, meinem älteſten Sohne Carl 
Rudolph Kaemmerer ſelbige käuflich 
überlaſſen und wird derſelbe unter der bis⸗ 
herigen Firma 

C. D. Kaemmerer 
dieſelbe von heute für feine alleinige Rech⸗ 


nung fortſetzen. 
Danzig, den 2. Januar 1862. 


12550 Carl Daniel Kaemmerer. 
Franzöſiſche Anthoni⸗Pflaumen in Kiſten, 
frische Meſſinger Apfelſinen 
und Citronen 


in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigſt 


1179] Rob, Heinr. Pautzer. 
Fortepiano's, 
Flügel-, Tafelform und 


Kr Pianino 

empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
Fortepiano⸗Fabrik des. 3 2 
Eugen A, Wiszuiewski, 
1254] Brodbänkengaſſe 28. 8 


— —-„—-— 


| Zu eier Lieferung für ei ne aus⸗ 
wärtige Bahn werden 

ca. 20,000 Stück eichene 

Schwellen 

Beh, 9778 1 rund ei er 
geplattet, 8 ½ Fuß lang, franzöſ. 
Meter⸗Maaß. 7815 5 
RR von Anfang 
Juni bis ult, October 1862. 
— Waldinhaber oder Holzhändler, 
welche dieſelben arbeiten und in einem 
Hafen der Oſtſee zu verſchiffen lie⸗ 
fern wollen, werden erfücht, ihre 
Abreſſe in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter Littr. B. 226 mit An- 
gabe des Hafens, des billigſten 
Preiſes pro Schwelle und des 

kuantums aufzugeben. 1226) 


Größtes Lager fertiger 
Conto-Bücher 


aus der rühmlichſt bekannten Fobril von 
J. C. König & Ebhardt 
in Hannover, 
die ſich durch ſchönſte Ausſtattung, dauerhafte 
Einbände mit engliſchen Rücken, von beſtem 
Patent⸗ und Bütten⸗Papier, vor allen Fabrika⸗ 
ten, welche in dieſer Art bis jetzt geliefert wer⸗ 
den, auszeichnen, 3 
Verkauf zu Fabrikpreiſen bei 
Emil Rovenhagen 


[3226]. und A. de Payrebrune. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der N f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach 


vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 186 


c* 75 Prozent 


ihrer ärämien.Binlagen als Erſparniß zurückgeben. 


„Die genaue Berechnung des Antheils für ſeden Theilnehmer der Bank, fo wie der voll⸗ 
ſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1861 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. 


erfolgen. 


Zur eee Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


anzig, den 7. Januar 1852, 


C. F. Pannenberg, 


———— 


Arrac- 


© 


Offerte. 


Comptoir: Neugarten No. 7. 


Unſere zweite directe Beziehung von Batavia per Schiff „Johanna 
Maria“, Capt. Wilhelmie, beſtehend aus 80/1 und 40/2 Leggern feinſten, waſſer— 
hellen Batavia-Arrge, first quality, haben wir noch vor Schluß der Schifffahrt 
an unſere Stadt bekommen und im Königl. Packhofe gelagert. 

Wir können demnach davon nach Wunſch auf Begleitſchein I. und II. ab: 
geben und die qualité wiederum als ſelten ſchön empfehlen. 

Ordres erbittet direct, Preiſe billigſt. 


Stettin, im Januar 1862. 
57 


11 


nr ln 


Beſte engl. Coke, 
dreifach geſiebte Nußkohlen, 
beſte Kaminkohlen ſowie 


Maſchine nkohle N empfiehlt zum 


billigſten Preiſe 


A. Wolfheim, 
[84] Kalkort 27. 

In der Adl. Georgenfelder Forſt, 
welche zwei Meilen von der Schiff: 
baren Alle liegt, ſind 8 
ea. 1600 Stck. ſehr ſchöne, 

grüne Tannen⸗Spieren 

zum Verkauf. 1 
Reflectanten belieben ſich beim 
driter Döhring im Forſthauſe 
Lablack bei Gerdauen gef. zu melden, 


Eiſengeſchaſts-Verkauf. 


%, der Haupt: und Reſidenzſtadt eiser preu⸗ 
ßiſchen Provinz iſt ein bedeutendes Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft mit Beſtänden an Stabl⸗, Stab-, 
Schmiede- und Gußeiſenwaaren, landwirthſchaft⸗ 
lichen und an deren Maſchinen, jo wie einigen 
in der Oekonomie vielgebrauchten Producten 
wegen Alters des Beſitzers zu verkaufen. 

Das Geſchäft iſt das größeſte derartige am 
Orte, hat die vornehmſte feſte Kundſchaft, ge⸗ 
nügende Räume, und einige ſebr günſtige Lie⸗ 
ferungs Contracte, welche cevirt werden können. 

Zur Uebernahme reſp. Fortführung iſt ein 
Capital de 12 — 15,000 4 erforderlich. 

Reflectanten belieben ſich an Hrn. E. Klein: 
ſchmidt in Breslau zu wenden. 


Stettin, den 6. Januar 1862. 


[168] Mor iß Pelhckte. 
Engliſche glaſirte Steinröhren 


dauerhafter und um 30—75% billiger als eiſerne 
Röhren. Die von mir in 2—18 Zell Durchmeſſer 
eführten Steinröhren von unüberttoffener Güte 
empfehle ich als vorzüglich ag und 
billig zu Waſſe leitungen aller Arl, zu Durch⸗ 
läſſen, Ueberbrückungen, Abflüſſen bei allen 
Wegebauten, zu Maiſcheleitungen in Brennereien 
26, zu. Jauche⸗Leitungen, jo wie zu kleinen 
Schornſteinen ꝛc. Preis⸗Courante auf portofreie 
Anforderungen gratis. b 
259] Hugo Scheller, Danzig, Hundegaſſe 29. 


Neue Meſſinger Apfelſinen und 
Citronen empfing und empfiehlt 
1250) C. W. H. Schubert, Pundegaſle 45. 


Y, Ya, ½¼ Preuß. Lotterie⸗Looſe habe ich 
noch billigſt abzulaſſen. 


benin. (i. A. Kaselow, 
Inhaber einer Decimalwaagen Fabrik. 
Der Bockverkauf 
an dus meiner Negretti⸗ 
Stammheerde hat bereits 
begonnen. 

Goldau bei Roſenberg. 


50 v. Livonius. 


257 


Theodor Lieckfeld & Comp. 


wee, Vie Wiener 
| Damen-Gamofchen-Wiederlage, 

Giockenthor Nro. 134, 
empfiehlt einem geehrten Publikum zu den be 
vorſteheuden Bälſen eine große Auswahl wei 
Atlasſchuhe mit und ohne Abſä 
‚vusct aus Paris, mit u. ohne Ga 
Herren⸗Galafchuhe find in allen Größen auf Lager. 
CCC FTC 


Gen, Brong ſchuhe 
ruirung. Herren-Bauſtlefel, fo wie 
24 | 


REEL eee eee 


Ab Herrenkleider jeder Art werden zum hör: 
* ſten Preiſe angekauft Bentlerg. 1, 1 Tr. 


„ giunt der Bockver⸗ 
kauf in meiner anerkannt 
ſehr wollreichen rein ‚tes 
gretti⸗Stammheerde. Auch 
habe ich circa 40 Stück 


Mutter⸗Schafe abzula en, 


die nachder Schur abgenom⸗ 
men werden können. Bis 
Bahnhof Stettin werden 
die Thiere koſtenfreigeſandt. 
Wilhelmshof bei Loecknitz in 
Pommern, den 8. Januar 1862. 
Bülow. 


1 Zu Lusz e 


N respol ſtehen 325 fette 


Schafe zum Verkauf. 


30 00 Qua dratfaß, / Z l ſterke, ker⸗ 
7 


nige, polniſche kieferne Dielen, 
werden gegen Barzahlung angekauf, Lieferzeit 
Ende Februar d. J. Franco⸗Offerten Litt. II R. 
No 24 beſorgt die Exper. d. dt: 12471 

3500 Thlr. à 6 pCt. 1. Stelle 
geſucht auf ein Mühlengut, Mahl⸗ 
u. Schneidemühle, 140 M., gericht⸗ 
liche Tare 9222 Thlr. Seiſtdarl. ber ber 
lieben Ade. unt. 206% in d. Exp. d. Bl. abzugeb. 


40,000 Thlr. 
Stiftsgelder ſind im Ganzen, oder 
gethe ilt, gegen 4½ % Zinfen zur 
erſten Stelle auf ländliche Beſitzun⸗ 
gen zu begeben. Auf portofreie An- 
fragen erfahren Darlehnſuchende 
das Nähere in der Expedition dieſer 
Zeitung unter der Adr. X. J. 217. 

Die täglichen Gewinnliſten find 
bei mir einzuſehen. j21r] 


N. Doerkfen, 4. Damm No. 5. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 


nebſt Stallung für 2 Pferde iſt Pfeffer⸗ 
ſtadt 28 zum April c. zu verm. [235] 


216 


Familienverhältniſſe halber iſt 
in einer großen Stadt ſofort eine 
rentable Gaſtwirthſchaft unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt 
der Güter⸗Agent 

F. Kummer in Warlubien 
Auskunft. [236] 


Bei Robert Hoppe, Breitgaſſe 
iſt in der Hange⸗Etage eine Vorderſtube mit Ka⸗ 
binet und eine 8 an ruhige Einwohner 
vom 2. April ab zu vermiethen. 259 


fl die 9 Sie f 

r die Loge „Einigkeit“ zu Danzig wird 

1. April cr. geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dung bis zum zu er. bei dem Unter 
zeichneten abgeben. A. Kraatz, Bahnhof Danzig. 


Abs enieeheltun ͤ————... nchen ai... = 
(Kin geweſener katholifher Prieſter ſucht ſofort 
C eine N e 
Adreſſen werden sub Littr. R. M. poste 
restante Danzig er eten. 1205) 


Ein gewandter Ziegler, der mit der Drain⸗ 
-röhrenfabrit Beſcheid weiß, kann zum 1. April 
cr. eine gute dauernde Stelle ertza ten. Meldun⸗ 
gen wo möglich perſönlich. a 
Hohenſtein i. Wſtpr., den 8. Januar 1862. 
Ad. Fegebeutel, 
[225[ Civil⸗Ingenieur. 


Ein junger Mann, Kaufmann, der bereits 
auf einem größeren Gute mit Zuckerfa 
als Rechnungsführer und Caſſirer fungirt, der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, ſucht ſofort ein 
ähnliches Engagement. .es 
Gefällige Offerten erbittet man unter O. 
Marienhof bei Kowalewo in Weſtpr⸗ußen. [238 


* einer ſoliden und anſtändigen Familie in 
der Nähe der Petriſchule und des Gymna⸗ 
Kind wird zu Oſtern ein Penſionair gewünscht, 
käheres Fleiſchergaſſe 91. 1243] 
ie der Commune Prauſt gehörige Waſſerab⸗ 
mahlmüsle, welche ſich in ſehr Hr Zu⸗ 
ſtande befindet, ſteht aus freier nd zum 
Verkauf. 2 7 
Kaufli bhaber mögen ſich deshalb im Schul⸗ 
zen⸗Amte zu Prauſt melden. 1261 
Eine erſte Inſpectorſtelle mit guter Behand⸗ 
lung ſucht zum 1. April er. und nimmt 
frankirte Ad eſſen an der Wirte ſchafts⸗Inf r 
2 


Proetz zu Czerniau per Prauſt. 
Ein Deſtillations⸗Geſchaft in einer Provinztal⸗ 


ſtadt iſt zu verkaufen oder auf längere Zeit 


zu verpachten. Nägeres in de Expedition dieſer 
Zeitung. 2481 
—— m Ü—ͤ—ͤ̃ 
in braun und grau gez ichn⸗ter Huhnerhund 
E hat ſich Mane Wer denſelben Ne € 
109 wieberbringt, erhält 1 Thir. Belohnung. 
7 1055 ee nen, 5 
in kleiner hellgelber enpinſcher auf 
den Namen Mix hörend, iſt geſte n. Abend 
nach 10 Uhr von meiner Haustüre verſchwun⸗ 
den. 8 Wie rene gewann nung. 
or d nkaufe 2 bat. j 
lea en C. G. Weiß, Olivaerthor 7, 


Berichtigung. 
Dem handeltreibenden Publikum ma⸗ 
chen wir die ergebene Anzeige, daß in der 
von uns ausgegebenen Nachweiſung der im 


Jahre 1861 von hier ausgeführten Waaren 
unter der Rubrik fichtene Hölz ie 


Anzahl der nach England ver⸗ 
ſchifften Balken nicht 86,012 
Stück, ſondern 176,012 Stück 
beträgt, folglich die Geſammtzahl der 
erportirten fichtenen Balken von 133,556 
auf 223,556 Stück 11 berichtigen ift, 262 
Danzig, den 11. Januar 1862. 
C. 6. Trojan. P. G. Reinhold, 


Verein junger Kaufleute. 
Heute iſt das neue Berliner Carambolage⸗ 
Billard im Vereins lokal aufgeſtellt. 
el., Der Vorſtand z 
Stadt Theater zu Danzig. 
Dienftag, d. 14. Jaunar: Abonn. suspendu, 
Benefiz des Heren Kapell meiſteis Deneke, 
Die Inftigen Weiber von 2 , Kos 
miſch phantaſtiſche Oper in 3 cken, nach 
Shakeſpeare's gleichnamigem  Luftipiie 
dicktet von Moſenthal. Muſik vos Otto Nicolai, 
Mittwoch, den 15. Januar: 4. Abonn. Na 17. 
Eine Poſſe als Mediein. Poſſe mit Ge⸗ 
ion in 3 Acten von nase x 
kaſſenöffnung 5% Uhr. Anfang 6 Uhr. 
1253] A. Dibbern. 
Augekommene Fremde am 13. Jauuar⸗f 
Englisches Haus; Nitergutsbel. Steffens 
a. Mittei-Golmfau u, Stavenom a Mühlenboff. 


u. Seiler a. Berlin, Nb Wa 

Hôtel de Berlin: Guts „Ta ger 
blott. Kaufl Davidſohn u. Kuttner a, Berlin, 
Wille a. Waldenburg, Hirſch erg a. Nakel. Far 
britant Eick a. Berlin. Techniter Baerwaldt a. 
Frankfurt a. O. Künftler Steffens a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Geheime⸗Rath Zervicke 
n. Gem. a. Berlin. © utsb. Morgenroth a. Brom⸗ 
berg. Schiffseig ner Brandis a. Damgarten. Des 
konomie⸗Commiſſ rius Adler a. Nürnberg. Leh⸗ 
rer Raub a. Gotha Buchhändler Helwetius a. 
Roſt ck. Fabrikant Wurmſtich a. Magdeburg u. 
Helitz a. Tilſit. Kaufl. Hirſch erg a. Berlin, 
Mölter a. Stettin, Köhler a. Breslau, Königs⸗ 
berger a. Poſen, Regier a. Marienburg, Meyer 
a Marienwerder. ; 

Walters Hotel: Nitt:rgutsbef, Boy aus 


Katzke. Fabrikant Kirchner a. Liegni ! 
Weinberg u. Balz g. Berlin, Pich a. Nee 


Beyer a. Chemnitz, Kleinholz a. Rathenow. 


Oppenheimer a. Breslau, Vombach a. L 
schmelzer» Hotel: Rittergutsb. 


Ober-⸗Amtmann Huſenett a. Lauenburg. 


Drud und Verlag von A. W. Rafemann 


in Danzig ⸗ 


Braung 
a. Kammerau und v. Schbnfeldt a. Heinersdorf. 


r 


